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Amtliche Bekanntmachungen.
Lebensmittellartenbezug durch beurlaubte , sich selbst

verköstigende Militärpersonen.
Veranlaßt durch Anfragen einiger Bezirks- und Ortsbe¬

hörden wird zur Klarstellung der Bekanntmachung vom
21. Mai d. I ., Lalwer Tagblatt Nr . 125, bemerkt, daß es
sich hier nur um Militärpersonen handelt , die einem immo¬
bilen , d. h. in einer inländischen Garnison liegende» Truppen¬
teil angehören , und von diesem aus beurlaubt sind, nicht um
Angehörige und Beurlaubte des Feldheeres . Die auf Selbst¬
beköstigung angewiesenen Manschaften und Unteroffiziere
immobiler Truppenteile (Burschen, Schreiber, sonstige Brot-
geldempfänger) , stehen in der Lebensmittelversorgung durch
den Kommunalverband des Standorts ihres Truppenteils,
beziehen also hier ihre Lebensmittelmarken , und können des¬
halb nicht auch am Urlaubsort solche Marken beanspruchen.
Die Urlauber dagegen, die aus dem Feld kommen, und die
von dort her nicht im Besitz von Lebensmittelmarken sein
können, sind stets am Urlaubsort mit den nötigen Marken zu
versehen. Ihr Urlaubspah braucht keinen Vermerk darüber
zu enthalten , ob der Beurlaubte (in seinem Standort ) An¬
spruch auf Lebensmittelmarken habe ; auf sie bezieht sich die
im Erlas ; vom 18. Mai ds. Js . mitgeteilte Anordnung des
K. Stellv . Generalkommandos nicht.

4^ Calw,  den 2V. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Samstag , deu LS. Juni 1817.
BczugSp rcl « : , In der Stadt mit Tragcrlohn Mk. 1.W vielt«!,ährlich,
Bollbezua«prei« im Ort«, und LiLchbarort«»ertehc Mk. 1.5b, im Fernvernyr IMS.
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Regelung des Fleischverbrauchs.
I. Aus den am 2. Mai 1917 von dem Stellvertreter des

Reichskanzlers erlassenen Vorschriften über die Regelung des
Fleischverbrauchs und den hiezu getroffenen Verfügungen des
Ministeriums des Indern und der Fleischversorgungsstelle für
Württemberg und Hohenzollern vom 1. Juni 1917 (Staats-
vnzeiger Nr . 127 vom 4. Juni 1917) ist folgendes heroorzu-
Keben:

1) Als Selbstversorger gilt , wer durch Hausschlachtungen
oder durch Jagdausübung Fleisch und Fleifchwaren zum Ver¬
brauch im eigenen Haushalt gewinnt.

Mehrere Personen , die für den eigenen Verbrauch ge¬
meinsam Schweine mästen, gelten ebenfalls als Selbstver¬
sorger. Als gemeinsam gemästet gilt ein Schwein nur , wenn
es aus den erzeugten oder zugekausten Futtermitteln oder
den Abfällen der Wirtschaften aller Beteiligten unter ihrer
oder ihrer Wirtschastsangehörigen persönlicher Betätigung er¬
fährt worden ist.

2) Der Erwerb von Schweinen mit einem Lebendgewicht
von mehr als 89 kg zum Zwecke der Selbstversorgung ist ver¬
boten.

. >,

S) Selbstversorger bedürfen zur Sausschlachtung von
Schweinen und von Rindvieh einschliesjlich Kälbern der Ge
nehmigung des Oberamts . Die Genehmigung hat zur Vor¬
aussetzung, daß der Selbstversorger das Tier in seiner Wirt
schast mindestens 6 Wochen und wenn die Schlachtung nach
dem SV. September 1917 erfolgt , mindestens 3 Monate , jüngere
Kälber während ihrer etwaigen kürzeren Lebenszeit, ge¬
halten hat . Wenn infolge der Hausschlachtung der Fleisch¬
vorrat der Selbstversorgers die ihm zustehend« Fleischmenge
übersteigen würde oder das Verderben der Vorrats zu be¬
sorgen wäre , darf dte Genehmigung nur erteilt werden, wenn
sich der Gesuchstcller verpflichtet, dir überschüssige Fleischmenge
an die vom Kommunalverband bestimmte Stelle abzuliefern.
Sämtliche Hausschlachtungen, auch diejenigen von Schafen
und Hühnern , sind innerhalb 24 Wunden nach der Schlach¬
tung dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

4) Dem Selbstversorger ist das aus Hausschlachtungen
oder durch Ausübung der Jagd gewonnene Fleisch -um Ver¬
brauch im eigenen Haushalt zu belasten. Zum Haushalt ge¬
hören auch die Wirtschastsangehörigen einschließlich des Ge¬
sindes, Naturalberechtigte , insbesondere Altenteiler und Ar¬
beiter , soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Fleisch zu beanspruchen haben , bei Anstalten die Anstalts-
insassen, die in der Anstalt vollständig verpflegt werden.

Als zum Haushalt eines Selbstversorgers gehörig gelten
auch Mrlitärurlauber , die als Famillenakig -Härige oder Ge¬
sinde ihren Urlaub im Haushalt des Selbstversorgers ver¬
bringen . soweit sie ihre Fleischkarten an den Kominunalver-
band abgeben oder auf Zuteilung von Fleischkarten verzichten.
Auch Kriegsgefangene , deren Verpflegung der Selbstversorger
übernommen hat , dürfen von ihm aus seinen Fleischvorräten
unter Zugrundelegung des von der Heeresverwaltung zuge¬
lassenen Höchstsatzes verköstigt werden.

Nicht zum Haushalt des Selbstversorgers gehören Fa¬
milienangehörige des Selbstversorgers , die in militärischer
Verpflegung stehen.

5) Der Zeitraum , auf den der Selbstversorger mit seinen
Vorräten zu reichen hat , bestimmt sich in der Weise, daß bei
der Anrechnung von Schlachtviehfleischeine Wochenmenge zu
Grunde zu legen ist, die um zwei Drittel höher ist als die
Höchstmenge, die wöchentlich auf die Fleischkarte entnommen
werden darf . Bei dem ersten Schwein, das innerhalb der Zeit
vom 1. Oktober laufenden Jahres ab geschlachtet wird , ist
diese Wochenmengc zu verdoppeln.

6) Auch Notschlachtungen sind binnen 24 Stunden nach
der Schlachtung dem Ortsvorsteher anzuzeigen.

Ist das bei Notschlachtungen gewonnene Fleisch voll ge¬
brauchsfähig , so ist es dem Selbstversorger ebenso anzurechnen,

wie das aus einer genehmigten Hausschlachtung gewonnene
Fleisch. Ist es aber minderwertig oder nur bedingt tauglich,
so ermäßigt sich der für Selbstversorger geltende Anrechnungs¬
satz bis zur Hälfte und in dringenden Fällen zur Vermeidung
der Gefahr des Verderbens bis zur völligen Freigabe.

7) Bei jeder Haus - und Notschlachtung von Schlachtvieh
ist das Schlachtgewicht (ohne Blut und Eingeweide ) durch den
amtlichen Fleischschauer oder dessen Stellvertreter durch
Wäge« im ganze« festzustellen. Geschieht die Wägung in
warmem Zustand , so sind 8 A des Schlachtgewicht» abzu¬
ziehen. Das Ergebnis ist in die an den Ortsoorsteher zu er¬
stattende Anzeige einzutragen . Die Fleischbeschauer sind ver¬
pflichtet, diese Feststellungen und Einträge auf ordnungs¬
mäßig an sie ergehende Aufforderungen hin zu vollziehen.

8) Fleisch und Fleifchwaren aus Hausschlachtungen dürfen
gegen Entgelt nur an den KommunalverLand oder mit dessen
Genehmigung gegen Fleischmarken abgegeben werden . Zum
gewerbsmäßigen Wiederverkauf dürfen sie weder entgeltlich
noch unentgeltlich abgegeben werden.

S) Der Verbrauchsregelung (Fleischkartenzwang) unter¬
liegt auch minderwertiges oder bedingt taugliches Fleisch
(Freibanksleisch) aus gewerblichen Schlachtungen. Für solches
ermäßigt sich der allgemeine Anrechnungssatz (z. Zt . 25 g
auf die einzelne Fleischmarke) bis zur Hälfte ; in dringenden
Fällen kann zur Verminderung der Gefahr des Verderbens
markenfreie Abgabe eintreten.

1V) Der Versand und di« Verbringung von Fleisch oder
Fleischvoaren jeder Art (mit Ausnahme von Hühnern und
Wild ) nach Orten außerhalb des Wirtschaftsgebiets Würt-
temberg -Hohenzollern ist nur mit Erlaubnis der Fleischver-
sorgnungsstelle zulässig. Ausgenommen sind nur Feldpost¬
sendungen bis zu 899 g.

11) Zuwiderhandlungen find strafbat.
II. Die Ortsbehörden werden beauftragt . Vorstehendes

ortsüblich bekannt zu machen und. die .EMaltuna der Ur¬
schriften genau zu überwachen.

Ealw,  den 29. Juni 1917.
K. Oberamt : Binder.

Die Herren
Ortsvorsteher

werden ersucht, die ihnen in den letztê Tagen zugczaogcii-
Flugschrift

»Sammelt die wildwachsenden Gemüse. Wildsalote,
Tee-Ersatzpslanzeu

zur geeigneten Verteilung zu bringen.
Calw,  den 21. Juni 1917.

K. Oberami : Linder.

Ae Geheimektche der kckck über Sas ErMkmMel KrmkmW.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen.

Die amtliche deutsche Meldung.

Ocrtliche Kämpfe an der Westfront. — Ein neuer
erfolgreicher Vorstoß in der Westchampagne.

Fm Zentrum der Ostfront und in Galizien lebhafte
Feuertätigkeit.

(WTB .) Großes Hauptquartier , 22. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Nu pp recht : Bon Hpern bis Armeutiäres abends
und nachts in einigen Abschnitten sehr rege Feuertätigkeit.
Englische Vorstöße nordwestlich von Warneton und westlich
von Houplines wurden z«rilckgt« iesen. Zwischen La Bassge-
kanal und Senseebach war zeitweilig das Feuer lebhaft.
Ei « Angriff der Engländer , der gestern morgen südwestlich
von Lens einsetzte, scheiterte verlustreich im Feuer.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz:  Mit großer
Hartnäckigkeit suchten die Franzosen dir bei Banxaillon

Der Wiederbeginn der russischen Ossensive beschlossen.

(WTB .) Amsterdam, 22. Juni . Der Stockholmer Kor¬
respondent des „Allgemeen Handelsblad " erfährt aus gut
unterrichteter russischer Quelle , daß die vorläufige Regie¬
rung und der Bertreterausschuß der Soldaten und Arbeiter

am 21. Juni die Wiederaufnahme der Offensive aus der
ganzen russische» Front beschlossen haben.

verlorenen Stellungen zuriickzuerobern. Gestern vormittag
liefen sie nach starkem Feuer viermal unter Einsatz frischer
Truppen an, nach zähem Rahkamps verdrängten sie unsere
Truppen aus einem Teile der Gräben nordöstlich von Baux-
aillon . Die weiter südlich einsetzenden Angriffe hatten keine«
Erfolg . Der Feind erlitt hier durch unsere Abwehr hohe
Verluste. Rege Kampftätigkert herrschte in der westlichen
Champagne.  Morgens griffe« die Franzosen am Sat¬
tel östlich des Lornilett « an und drangen in unsere Linie
ein. Gegenstöße verhinderten sie, den errungenen Vorteil
ausznbaur «. Abends brachen unsere Sohtrupps nordöstlichi

von Prunay und südwestlich von Rauroy in die sranzösischen
Grabe « ein und hotten 8« Gesänge«« u«d Beutestücke zurück.
Am Pöhlberg , südöstlich von Moronviller « gelang ein sorg¬
sam vorbereiteter Angriff i« vollem Umfange. Teile von
thüringischen und altenbnrgischen Regimentern nahmen
nach kurzem Feuerüberfall die feindlich« Stellung in 49»
Meter Breite , über 199 Gefangene wurden eingebracht.
Während der Nacht setzte der Gegner sieben heftige Gegen¬
angriffe ein, die ihm nur unwesentlichen Gewinn brachten.

Heeresgruppe Herzog Alb recht : Kein« besonderen
Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschau platz!  Wieder war - ei
Smoego«, östlich «o« Luck, au der Bahn Zlozow—Tharno¬
pol, an der Narajowka die Eefrchtstiitigkrit lebhaft.

Mazedonische Front:  In der Strumarvene Po-
stengepkänke».

Ei » Fliegerangrisf auf Nancy.
(WTB .) Bern , 22. Juni . Der „Rouvellifte de Lyon"

meldet aus Nancy , in der Nacht zum 17. Juni seien von
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beurshen Fliegern etwa <7, Bomben abgeworfe« worden.
Der Sachschaden sei gering, aber SO Militärpersonen seien
getötet oder verwundet worden. Bisher betrage die Zahl
der Toten 17.

Weitere Ablösung der Franzosen an der Westfront
durch Engländer.

(WTB .) Amsterdam, 23. Juni . „Allgemeen Han-
velsblad" berichtet aus London, daß englische Truppen
den bisher von französischen und belgischen Truppen
besetzten Abschnitt der Westfront nördlich von Ppern
übernommen haben.

Die letzte Hoffnung aus Amerika.
(WTB .) Berlin , 22. Juni . „Nieuwe Courant " schreibt

tu der Abendausgabe vom 20. Juni : Zu Sommerbcginn
dieses Jahres erstreckt sich in Frankreich noch immer die den
Franzosen so verhasste deutsche Frontlinie da, wo sie sich am
Herbstende 1914 bereits festbiß. Die Engländer und Fran¬
zosen geben vor, daß das Kriegsziel dieses Jahres die Fest¬
legung der deutschen Truppen im Westen gewesen sei, um
Rußland vor deutscher Bedrängung zu schützen. Solcher Auf¬
opferung Englands kann man keinen Glauben schenken, denn
das wirklich« Ziel der Ententeoffensive war der bewußte
Versuch, die deutsche Westfront zu durchbrechen. Dieser Ver¬
such ist kläglich mißglückt. Da die Entente trotz aller An¬
strengungen allein nicht mit Deutschland fertig wird » er¬
wartet sie alles von der Hilfe Amerikas . Darum also und
allein darum müssen die Neutralen Europas einem vierten
Kriegswinter entgegengehen.

Das Ergebnis der italienischen Angriffe in Südtirol.
(WTB .) Wien» 28. Juni . Aus dem Kriegspresse-

huartier wird gemeldet: Verläßlichen Nachrichten zu¬
folge haben die Italiener bei den noch nicht völlig ab¬
geschlossenen Kämpfen auf der Hochfläche der Sieben
Gemeinden bisher einen Gesamtverlust von etwa
40 000 bis SO 000 Man» erlitten. Demgegenüber steht
ein einziger Gewinnposten: der äußerst geringe Raum¬
gewinn von etwa 1 Kilometer Breite und kaum IVO
Schritt Tiefe auf dem Erenzkamm.

Unsere U-Boote.
(WTB .) Bern, 22. Juni . Nach dem „Petit Pari-

fien" nahm das französische Patrouillenschiff des Ge¬
schwaders der Bretagne auf hoher See 60 Mann der
Besatzung eines versenkten englischen Dampfers auf.
Das Patrouillenschiff hatte gleichfalls ein Gefecht mit
zwei Unterseebooten. Ein anderes Patrouillenschiff des
gleichen Geschwaders hatte tags zuvor 40 Mann eines
versenkten Schiffes ausgenommen. In Saint Raphael
landete ein französisches Torpedoboot die Besatzungen
zweier italienischer Segelschiffe. Am 19. Juniowurde
ein französischer Dreimaster im Westteil des Kanals
versenkt, die Besatzung durch ein Torpedoboot gerettet.

Die Angst vor der ll -Bootgefahr.
(WTB .) Madrid. 22. Juni . Der Mitte Juni in

Loruna aus Havana eingetroffene französische Dampfer
„Venezuela" der Compagnie Generale Tranatlantique
brachte nur 8 Fahrgäste mit. 200 waren angemeldet,
aber 192 weigerten sich in letzter Stunde, mitzufahren,
aus Furcht vor der U-Bootsperre. Während der letzten
fünf Nächte mußte Besatzung und Fahrgäste angekleidet
neben den Rettungsbooten schlafen.

Englische llnmenschlichkeit.
(WTB .) Berlin , 22. Juni . Amtlich wlrd mitgeteilt:

Schon vor einiger Zeit nach Deutschland gelangte Gerüchte
über die Behandlung Ueberlebender unseres im Mai in
Verlust geratenen U-Bootes „C 20" haben jetzt auf dem
Wege über das neutrale Ausland ihre vollinhaltlich « Be¬
stätigung erfahren . Darnach wurde das Boot während des
Tauchens von einem englischen Zerstörer gerammt und zum
Sinken gebracht. Von der Besatzung gelang es 8 Mann , sich
an die Oberfläche emporzuarbeiten , von denen die Eng¬
länder absichtlich nur 2 retteten . Die übrigen überließen sie,
wie im Falle des Torpedobootes „S . 20", ihrem Schicksal.

Explosion auf einem amerikanischen Munitionsdampfer.
Berlin » 23. Juni . Aus Le Havre berichten laut

„Berliner Lokalanzeiger" Pariser Blätter , daß beim
Ausladen von Kriegsmaterial aus dem amerikanischen
Dampfer „Eastgate" eine Explosion erfolgte lind ein
Docker getötet wurde. Man habe im untersten Schiffs¬
raum eine aus Amerika stammende Höllenmaschine ge¬
funden. — Man wird derartigen tendenziösen Behaup¬
tungen. die lediglich eine Anschwärzungder Deutsch-
Amerikaner verfolgen, stärkstes Mißtrauen entgegen¬
bringen müssen.

Der Fall Grimm.
Die Kriegsziele der Entente.

Der Nationalrat Grimm hat über die Angelegenheit
der Friedensvermittlungsdepesche des Leiters des Schweizer
Auswärtigen Amtes eine Erklärung veröffentlicht , die den
Gedanken immer mehr Raum gewinnen läßt , daß es sich
hier um eine richtige Falle seitens der Entente handelt , die
dem Sozialisten Grimm gestellt worden ist. Ueber seine
Ausweisung erzählt er nämlich, daß »ach dem Aekanntwer-

d'en der Depesche Hoffmanns mst den deutschen F«lÄ>«nsbe-
dingungen an den Petersburger Gesandten der Schweiz die
Regierung Vertreter an ihn geschickt hält «, welche ihn fragen
mußten, ob der schweizerische Gesandte in Petersburg Frie¬
densvorschläge der deutschen Regierung zur unmittelbaren
oder mittelbaren Ilebermittlung an die russische Regierung
ihm übergeben oder ein dahinzielendes Ansinnen an ihn ge¬
richtet habe. Grimm habe beide Fragen verneint . Es sollte
dann am nächsten Tage eine entsprechende Erklärung
Grimms erscheinen, in der auch darauf hingewiesen werden
sollte, daß er es grundsätzlich ablehne , den Vermittler von
Friedensplänen imperialistischer Negierungen zu spielen.
Aber die Minister verlangten eine schärfere Spitze gegen
die deutsche Regierung und einen scharfen Angriff gegen die
Schweizer Regierung in der Erklärung , und diese verwei¬
gerte Grimm trotz Drohung mit Verhaftung und schimpf¬
licher Ausweisung . Da aber Grimm fest blieb , ersuchte man
ihn, so bald als möglich abzureisen, da nach Veröffentlich¬
ung des Sachverhalts Ausschreitungen ( !) entstehen könn¬
ten. Vergegenwärtigen wir uns noch einmal die Veröf¬
fentlichungen der Schweizer Regierung , wonach der im
Namen seiner Partei in Petersburg , anwesende Grimm
durch Vermittlung seiner Gesandtschaft an das auswärtige
Amt geschrieben hatte , es bestehe ein Friedensbediirfnis in
Rußland , das nur durch eine Offensive der Mittelmächte ge¬
stört werden könnte, und man könnte diese Friedensneigung
fördern , wenn die Mittelmächte die Friedensbedingungen
gegenüber Rußland bekannt geben würden . Daraufhin hat
sich Vundesrat Hoffmann erst mit deutschen diplomatischen
Kreisen ins Benehmen gesetzt, worauf er die bekannte De¬
pesche mit den Verständigungsvorschlägen nach Petersburg
sandte, die aber nicht in die Hände des Schweizer Gesandten
kam, sondern in diejenigen der Entente und des als aus¬
gesprochener Deutschenhasser bekannten schwedischen Sozi¬
alisten Branting . Es ist also so ziemlich klar , daß die sozi¬
alistischen Agenten der Entente Grimm friedensfreundliche
Neigungen der derzeitigen Regierung vormachten, um auf
diese Weise die Friedensbedingungen der Mittelmächte her¬
auszubekommen, die man dann zur Agitation gegen den
Frieden sowohl in Rußland , wie innerhalb der Entente be¬
nutzen konnte. Das ist nun gelungen . Die derzeitigen Ver¬
treter der russischen Regierung scheinen jetzt auch ihre sozi¬
alistischen Kollegen von der Notwendigkeit der erneuerten
Teilnahme am Kriege überzeugt zu' haben , und die deut¬
schen Friedensbedingungen werden als Propagandamittel
im Heer verwendet werden . Die Mehrheit der Regierung
und des Soldaten - und Arbeiterrats soll sich jetzt ja auch
endgültig für eine neue Offensive entschieden haben . Es
wird sich nun nur noch fragen , ob auch diejenigen die dabei
etwas zu riskieren haben , nämlich die Soldaten , auch mit
diesem „heldenmütigen " Entschluß durchweg einverstanden
sind, besonders wenn sie wissen, daß Rußland auch ohne die
Opfer weiterer Hunderttausende einen ehrenvollen Frieden
haben kann. -

Die Absicht der russischen Regierung , also weiter mit
der Entente zu gehen, trotzdem die Alliierten bekanntlich
nichts von ihren Eroberungszielen aufgegeben, ja ihre
Staatsmänner die Raubpläne noch bestätigt haben , läßt da¬
rauf schließen, daß es ihr um die Vertretung der von ihr
proklamierten Grundsätze eines Friedens „ohne Annexionen
und Entschädigungen " nicht sehr ernst ist, denn das müssen
die russischen Staatsmänner doch wissen, daß die Alliierten
keineswegs auf diese Grundsätze eingehen würden . Wie
durchaus verlogen und heuchlerisch übrigens die Schlag¬
wörter der Entente sind, das zeigt die heute von der „Nordd.
Mg . Zeitg ." gebrachte Veröffentlichung der geheimen Ver¬
träge Frankreichs mit Rußland unter Zustimmung Eng¬
lands . An den von den Alliierten dabei ausgestellten
Kriegszielen sieht man deutlich, wie wenig diesen Vertre¬
tern für „Recht und Freiheit " der Völker an der Nationali¬
tätenfrage liegt , sonst hätte , doch, abgesehen von dem zaristi¬
schen Rußland , das „demokratische" England es nicht zu¬
lasten können, daß sich Frankreich an den deutschen Rhein¬
landen vergreifen will , und an Elsaß -Lothringen , dessen Be¬
völkerung zu 90 A nicht einmal französisch versteht. Die ita¬
lienischen Reformsozialisten haben Recht, die Kriegsursachen
liegen darin , daß Frankreich Elsaß -Lothringen und Italien
Trient und Triest, und beide Länder noch ein Uebriges von
ihren Nachbarn rauben wollten . Auch Italien sind bekannt¬
lich in einem Vertrag mit Rußland , Frankreich und Eng¬
land die verschiedensten Forderungen zugesichert worden und
da wagt eine internationale Elique gewissenloser Geschäfts-
Politiker immer noch, die Mittelmächte der Schuld am
Kriege zu bezichtigen.

Wenn die Neutralen heute noch nicht sehen, was sie von
einem Siege der Alliierten zu erwarten haben , dann ist
ihnen wirklich nicht mehr zu helfen. Sie brauchen nur nach
Griechenland blicken. Der König , der seinem Volk den Frie¬
den erhalten wollte, wurde ausgewiesen , das ganze Land
von den Truppen der Alliierten besetzt, und jetzt gehen sie
daran , alle mißliebigen Elemente zu entfernen . Die Vor¬
sitzenden der Reservistenbünde werden abgeschoben, die
königstreuen Offiziere nach Saloniki geschickt, ja man hat
sogar die Unverschämtheit, dem Chef des Eeneralstabs der
griechischen Armee die Abreise nach der Schweiz zu ver¬
weigern , und will ihn vor ein Kriegsgericht der Entente
stellen. Und angesichts dieser unerhörten Vergewaltigung
eines freien Volkes wagt es die Entente noch, den Neu-.

tralen varzuspiegeln , sie kämpfe für die Freiheit der kleinen
Völker. Die russische Regierung hätte es in der Hand, durch
Veröffentlichung der Geheimverträge den wahren Charakter
der Entente zu enthüllen , und die Schuld der Alliierten an
diesem fürchterlichen Kriege festzustellen, ob das aber nach
der bisherigen Bearbeitung der russischen Regierung durch
die Alliierten noch zu erwarten ist, möchten wir vorerst be¬
zweifeln. O. L

G
Die geheimen Ab.üvchlingeii Frankreichs;nit' Rußland

und England.
lWTV .) Berlin , 23. Juni . Die „Norddeutsche Allge¬

meine Zeitung " schreibt: Der französische Ministerpräsident
hat bekanntlich in der Kammer versprochen, „demnächst" die
geheimen Abmachungen mit Rußland zu veröffentlichen.
Seitdem sind mehrere Wochen verflossen. Herr Ribot hat
der Oeffentlichkeit noch kein Wort über die Eeheimverträge
mitgeteilt . Dagegen ist durch ein schweizerisches sozialisti¬
sches Blatt bekannt geworden, daß er in der letzten Eeheim-
sitzung der Kammer einige Angaben über ein im Februar
zwischen der französischen und der russischen Negierung un¬
ter englischer Zustimmung abgeschlossenes Geheimabkommen
gemacht hat . Frankreich soll danach erhalten : Elsaß-Loth¬
ringen , das Saargebiet , Verfügungsrecht über diejenigen
Teile der Rheinprovinz , die es braucht — der Rest der
Rheinprovinz soll Pufferstaat werden, — Syrien . Damit ist
von dem Geheimnis , mit dem die Entente ihre Raubgelüste
umgeben hat , der Schleier zu einem Teil gehoben. Herr Ri¬
bot, der Vertrauensmann des französischen Volkes, hat es
noch nicht gewagt , sich öffentlich zu dem enthüllten Pro¬
gramm zu bekennen. Wir warten ab, ob dies demnächst ge¬
schehen wird.

Das Eingeständnis der wahren Kriegsursachen.
(WTB .) Stockholm, 22. Juni . Die soeben aus Peters¬

burg in Stockholm eingetroffenen Sozialisten Labrion und
Raimondo erklärten einem Mitarbeiter von „Aftenposten"
gegenüber, daß die italienische Sozialdemokratie zwar den
Frieden wünsch«, aber nicht aus die Losung ..ohne Annexi¬
onen und Entschädigungen" eingehen kön,.e. Ts sei unmög¬
lich, auf diesem Grundsatz einen dauernden Frieden aufzu¬
bauen , da die Kriegsursachen wie Elsaß -Lothringen , Triest
und Trient bestehen bleiben würden . Im übrigen baue
man seine Berechnungen darauf , daß Deutschland in 6—7
Monaten vollständig vernichtet sein werde. Rußland werde
auf keinen Sonderfrieden eingehen. sondern im Gegenteil
eine vervielfältigte Tätigkeit bei seinen militärischen Un¬
ternehmungen entwickeln. (Daß Elsaß -Lothringen , Triest
und Trient , also französische und italienische EroberungsW-
sichten, die Kriegsursache waren , das ist doch ein sehr inter¬
essantes Geständnis .)

Der neue König von Griechenland unter der Fuchtel
der Entente.

(WTB .) Athen, 22. Juni . Die Agence Harms mel¬
det: Am 20. Juni hat König Alexander folgenden Brief
an den Ministerpräsidenten Zaimis gerichtet: Ich ver¬
folge mit lebhaftem Interesse die zur Einigung Grie¬
chenlands und der damit zusammenhängendenFragen
unternommenen Bemühungen. Als treuer Hüter der
Verfassungsurkundeund im- Vertrauen auf das Wohl¬
wollen der Earantiemächte bin ich bereit, aufrichtig mit
den Mächten fürdieBeruhigung der Gemüter und die
Wiederversöhnung des Landes zusammenzuwirken. —
Benizelos richtete ein Danktelegramm an den Ober¬
kommissar Jonnart , worin es unter anderem heißt:
Der erste in die Augen springende Erfolg, den Ery.,
Exzellenz errungen haben, verheißt das volle Gelingen
des großen Werkes der Beruhigung und Einigung
Griechenlands, das die großen Schutzmächte in seinem
höchsten Interesse ( !) unternahmen.

Die Vorbereitungen zur Wiederberufung
von Benizelos.

(WTB .) Paris , 22. Juni . Der „Temps" meldet,
daß Benizelos der englischen Regierung seine Politik
infolge des Ereiani" - in Athen in großen Linien dar¬
gelegt hat. Er hat sich bereit erklärt, eine konstitu¬
tionelle Monarchie anzunehmen und zu unterstützen,
deren Rechte eine verfassunggebende Versammlung, die,
sobald es die Umstände gestatten, nach Athen einbe¬
rufen werden soll, bestimmt werden sollen. Jetzt solle
die durch die Willkür des Königs Konstantin im Juni
1916 aufgelöste Kammer wieder zusammentreten, und
der Führer der Mehrheit solle die Regierung über¬
nehmen. Inzwischen würden zwei oder drei Mitglieder
der venizelistischen Partei in das Kabinett eintreten.

Von unfern"nndev.
Das größte „Verbrechen" der gestürzten russischen

Machthaber.
(WTB . Amsterdam, 23. Juni . Aus London meldet das

„Allgemeen Handelsblad " : Der englische Arbeiterdelegierte
O. Bray , der aus Petersburg ^ i- ' ^ ^kehrt ist, teilte mit,
daß über die Anklage gegen den früheren Zaren und die
verhafteten hohen Beamten in öffentlicher Gerichtssitzung
verhandelt werden soll. Kerenski habe ihm gesagt, daß bei

>
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ver Verhandlung ein SchriftMS Egelegt werden wÄfti«.

aus dem hervorgeht , dich « a » einen Sonderfrieden habe

Ichließen wollen.
Meuterei bei der Ostseeflotte.

(WTB .) Berlin , 23. Juni . Dem „Berliner Tageblatt"

zufolge berichtet der Petersburger Korrespondent des „Petit

Parisien " , daß bei den jüngsten Vorkommnissen an Bord

mehrerer Kriegsschiffe der russischen Ostseeflotie eine große

Anzahl von höheren Ossizieren ermordet worden sei.

Steigende Forderungen der Entente an Amerika.

(WTV .) Berlin , 22. Juni . Die Forderungen der

Entente an die Vereinigten Staaten werden immer

größer . Schiffe , Geld , Kriegsmaetrial , Lebensmitte!

und Menschen allein genügen nicht mehr . Die „Daily

Mail " vom 14. Juni fordert strengste Selbstbeschrän¬

kung der Amerikaner , um alles Entbehrliche den Ver¬

bündeten zukommen zu lasten . Das Blatt schreibt , die

Amerikaner hätten erkannt , daß eine bloße Vermeh¬

rung der Erzeugung nicht genüge , und daß die Aus¬

fälle , die den Alliierten bevorständen , nur durch eine

drastische Verminderung des Verbrauchs sämtlicher

amerikanischer Bürger ausgeglichen werden könnten.

Vermischte Nachrichten.
vom österreichischen Abgeordnetenhaus.

(MTV .) Wien , 22. Juni . (Abg . Haus .) In der

Sitzung gelangte die schriftliche Antwort des Landes-

Verteidigungsministers auf die Interpellation über die

Um 27. Mai 1917 in der Munitionsfabrik Clevek er¬

folgte Explosion zur Verteilung . Der Ursprung der

Explosion ist darnach in der Minenwerferwerkstätte zu

suchen, wahrscheinlich durch eine Unvorsichtigkeit bei

der Hantierung . Die Zahl der Toten beträgt 136, doch

werden 170 Personen vermißt . Die Zahl der Verwun¬

deten beträgt 625, von denen 520 leicht verletzt sind.
(WTV .) Wir «, 23. Juni . In der gestrigen Sitzung des

Abgeordnetenhauses wurde mitgeteilt , daß der Landesver-

deidigungsminister die Interpellation Langenhan über Be¬

leidigungen des Offizierstandes und besonders von Offi¬

zieren deutscher Nationalität durch tschechisch« und sloweni¬

sche Abgeordnete schriftlich beantworten werde.

Die internationale sozialistisch « Konferenz.

(WTB .) Stockholm . 23. Juni . (Schweb . Tel -Bur .) Auf

Ne Einladung zu einer allgemeinen Konferenz durch den

Arbeiter - und Soldatenrat hin wandten sich mehrere sozi¬

alistische und Arbeiterparteien an den holländisch -skandina¬

vischen Ausschuß wegen der Frage der Einberufung eines

Allgemeinen Kongresses aller der Internationale ange-

fchlossenen Parteien . Der Ausschuß antwortete , daß diese

Frage nicht endgültig entschieden werden könne vor Ver-

Wndigung mit der angekündigten russischen Vertretung.

Diese ist nach privater Mitteilung von Petersburg abgereist

aMd wird bald in Stockholm eintreffen . Dann werden die

Bedingungen der Einberufung und das endgültige Datum

festgesetzt werden.
Die Riesengewinne der norwegischen Handelsflotte.

,(WTB .) Kopenhagen , 22. Juni . „Nationaltidende"

Meldet aus Christiania : „Norges Handels -Oy Sjöfarts Ti-

jdende " berechnet nach der Kriegsgewinnsteuer den Gewinn

der norwegischen Handelsflotte im Geschäftsjahr 1916/17

Ms 37S Millionen Kronen.

"" Aus Stadt und Land.
Calrv» den 23. Juni 1917.

" Sonntagsgedanke » (24. Juni 1917.)
3m Heimatwald.

Du warft mir ein täglich Wanderziel,
viellieber Wald , in dumpfen Iugendtagen.
ich hatte dir geträumten Glücks so viel
anzuvertraun , so waren Schmerz zu Klage».

Und wieder such ich dich, du dunkler Hort,
,ud deines Wipfelmeers gewaltig Rauschen —
setzt rede du ! Ich laste dir das Wort?
Verstummt ist Klag und Jubel . Ich will lausche «.

^ G . F . Meyer.

3m Walde fühle ich mich nie einsam.
Bismarck.

*

In die Stille ! Sonst geht uns die Kraft ans , um

innerlich fertig zu werden mit der verwirrende » Fülle auf¬

regender und abstumpfender Eindrücke, wie sie jeder neue
Kriegstag bringt in unaufhörlicher Folge.

- - «

Es steht im Wald geschrieben
ein stilles ernstes Wort
von rechtem Tun und Lieben,
und was des Menschen Hort.

Eichendorff.
Das eiserne Kreuz.

Dem Gefreiten Schütz aus Holzbron « wurde zur silb.

Verdienstmedaille auch das eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen.

Kriegsauszeichnung.

Ersahreseroist Johannes Schroth von Sommenhardt

hat die silberne Berdirnktmedaille erhalten.

Kriegsverluste ves Oberamts Eni « .
Ans der Württemberglsche» Verlustliste Nr . 577.

Reichardt , Albert, 7. 6. 97. Deckenpsroim, l. verw. —
Schleeh, Johannes , 11. 2. 89, Agenbach, bish. venu . (B . L.

569), in Gefgsch. — Dongus , Friedrich, 10. 5. 94. Decken-
psronn, l. verw. b. d. Tr . — Stotz, Karl , 28. 2. 97. Calw,
bish. verin. (B . L. 542). gef. — Talmongros , Otto, 11. 7,
95, Neuheilgstetl, verl. — Wacker, Friedrich, 15. 5. 97,

Holzbronn , l. verw.
U-Boot -Spende

Von den . Klaffen der Volks - und Mittelschule sind zur

U Bootspende 147 . tt zusainmeiigebracht worden

Zur Lebensmittelversorgung der städtischen Bevölterung.

* In der letzten Sitzung der bürgerlichen Kollegien

teilte der Vorsitzende mit , daß anläßlich der Besprechung

über die Ernährungsfragen des Bezirks im Bezirksausschuß

darauf hingewiesen worden sei, die Bevölkerung auf den

Landorten nehme Anstoß daran , daß nach Talw mehr Teig¬

waren geliefert würden , als aufs Land , wie aus den jewei¬

ligen Anzeigen der Stadtverwaltung hervorgehe . Um die¬

sem „Aergernis " zu begegnen , wurde nun vorgeschlagen , an

bestimmten Orten der verschiedenen Stadtbezirke Tafeln an¬

zubringen , auf denen die jeweils vom Kommunalvcrband

zur Verteilung kommenden Nahrungsmittelarton und

-Mengen angeschlagen würden . Mit Recht wurde aber in

der Sitzung der Kollegien gegen diese Neuerung angeführt,

sie wäre geeignet , die Landbevölkerung noch in dem Glau¬

be » zu bestärken , als werde sie gegenüber der Stadl bezüg¬

lich der Lebensmittelversorgung zurückgesetzt. Aus der Mitte

der Kollegien wurde dem Erstaunen darüber Ausdruck ge¬

geben , wie eine solche Auffassung nur auf dem Lande Platz

greifen könne , wenn aus den Kops der Bevölkerung monat¬

lich etwa 1 Pfund Teigwaren verteilt werden , und das erst

seit einiger Zeit , seit die Mehlration von 20Ü auf 170 gr

pro Tag herabgesetzt wurde , und die Kartoffelrationen auch

eingeschränkt worden sind.
Zur Beruhigung der sich zurückgeseht fühlenden Gemüter

wollen wir ihnen hier die Lebensmittelrationen ins Ge¬

dächtnis rufen , die die Stadtbevölkerung pro Kops erhält:

1 Pfund Fleisch in der Woche, (aber erst seit Herabsetzung

der Mehl - und Brotration und der Kartofselration ; vorher

war es nur >4 -Pfund ) ) 170 gr Mehl täglich , monatlich 14

Pfund Butter und 6214 sr Fett . Dazu kommen 26 Eier für

das Jahr , monatlich etwas Gries , Hafergrütze und Graupe.

Wir glauben nun nicht , daß auch nur ein Selbstversorger

im Ernst mit dieser Ration trotz der schönen Teigwaren zu¬

frieden wäre . Man muß nämlich nicht an die paar Hamster

denke », die sich um gutes Geld vom Lande draußen ver¬

argen , sonder » an die Mehrzahl der städtischen Bevölke¬

rung , die sich mit diesen Zuweisungen abfinden muh und

auch abfindet , weil man sich eben mehr an Eemüsekost ge¬

wöhnt hat . Die Milchzufuhr ist bekanntlich auch nicht mehr

ö reichlich wie früher . Demgegenüber haben doch die Mei¬

len Landbewohner noch reichlichere Ernährungsmöglich¬

keiten , und die Nichtselbstversorger haben durch die örtlichen

Sam nielstellen Gelegenheit , sich mit dem Nötigen zu ver¬

argen.
Im übrigen sind wir der festen Ueberzeugung , daß

solche Verständnislosigkeit bezüglich der Ernährung der

(ädtischen Bevölkerung nur in ganz geringem Umfang

herrscht , und die Vertrauensmänner des Vezirksversorgungs-

ausschusses , denen solche gedankenlose Reden zugetragen

werden , sollten dafür sorgen , daß in ihrem Wirkungsbereich

die wahren Verhältnisse bekannt werden , dann würden sie

ich ein großes Verdienst erwerben um die so notwendige

Verständigung zwischen Stadt und Land

Ob st aussichte  n.

In wunderbaren Blütenschmuck waren unsere Obst¬

bäume in diesem Frühjahr gehüllt und die Hoffnungen auf

ein gutes Obstjahr stiegen von Tag zu Tag , umsomehr , da

die Blüte weder von Kälte noch von Regen zu leiden hatte.

Die Blüte verlief ungemein rasch bei großer Hitze und dies

ist der Grund , so eigen dies klingen mag , daß die Blüten

bei mangelnder Befruchtung großenteils abfielen und

manche Bäume keinen Fruchtansatz zeigen . Dazu kam noch,

daß bei den Apfelbäumen der Apfelblütenstecher in uner¬

warteter Weise auftrat und große Verheerungen anrichtete.

Die Aussichten auf eine ausgezeichnete Obsternte vermin¬

derten sich zusehends und nur bei Birnbäumen und Stein-

Iobst scheinen sich die Hoffnungen zu erfüllen . Die Apfelernte

wird im Durchschnitt mit mittel bezeichnet werden könne ».

Viele Bäume stehen ganz leer , besonders ist dies wieder bei

den Goldparmänen der Fall und cs scheint , daß der früher

so fruchtbare Baum leider in seinen Erträgen in absteigen¬

der Richtung sich bewegt , wie dies schon längst beim Luiken-

baum eingetreten ist. Dagegen zeigen manche Renetten und

der rheinische Bohnapfel , wie auch die neueren Sorten

Erosvenor . Lord Suffield , Bismarck , Klarapfel , Charla-

mowsky und Grotzherzog Friedrich von Baden sehr schöne

Fruchtansätze ; nicht zu vergessen ist der Jakob Level , der un¬

bedingt zu den tragbarsten Sorten gehört und eine weite

Verbreitung verdient . Die Birnbäume stehen im allge¬

meinen recht schön, namentlich sind es die Bratbirnen und

die Palmischbirnen , die in diesem Jahr vorzüglich geraten

sind . Weniger reich haben die edleren Tafelbirnen angeseht.

Einen reichen Ertrag gibt das Steinobst . Pflaumen , Mira¬

bellen und Pfirsiche gibt es in Menge , auch Zwetschgen ver¬

sprechen noch viel , obgleicb durck die trockene Witteruna kehr

viele Früchte akgefaklen sind. Johannis - u«d Stachelbeere«

fangen an zu reifen und werfen «inen guten Ertrag ab;

Stachelbeeren hängen gedrängt voll. Ts ist zu wünschen,

daß der Einmachzucker sobald als möglich zur Verfügung

gestellt wird , damit die Beerenfrüchte in großer Menge ein¬

gekocht werden können.
Sommer -Sonnenwcude.

Das Jahr strebt seinem Höhepunkt zu : Johannistag!

Vor 3 Jahren in der Johannisnacht loderten noch die Feuer

von den Bergen ; wenige Tage hernach fielen die unseligen

Schüsse in Serajewo , und wieder um einen Mond weiter

stand die Welt in Flammen . Und Lieder und Fackeltanz

auf Vergeshöhen erstürben , nicht aber das Feuer und die

Gluten ; sie rasen vielmehr , nun schon 3 Jahre beinahe , wil¬

der als je zuvor ; Feuer der Vernichtung , Flammen des

Hasses . — Neben ihnen brennt aber , heiliger und reiner,

auch die Lohe auf dem Heimatherd : das Opfer der Arbeit,

der Entsagung , die belebende , segenspcndende Kraft des

Erd - und Sonnenfeuers , das die Garben und Halme auf

deutscher Flur zur Reife bringen muß ; und schließlich leuch¬

tend über Herd und Heimatflur — die Zuversicht , daß un¬

serer Helden heilige Opfer draußen nicht vergebens gebracht

sein können . All diese Feuer aber müssen genährt werden,

müssen am Glimmen bleiben . Das sei unser Gebet und un¬

ser Segen in der diesjährigen Sommersonnenwendnacht.

Denn , « löschte uns die Freude am Opfer , versagte uns der

deutsche Acker den Segen , oder stürbe vollends der Glaube

an ein trotz aller Last und Opfer glückliches Ende , die Folge

von all dem könnte nur sein , daß dann statt dieser erstor¬

benen Gluten jene anderen , feindlich bösen Feuer umso wil¬

der rasen , um Deutschland endlich zu vernichten . Drum im

Zeichen der heurigen Sonnenwende die Herzen und die

Hände empor ! Die Herzen im Gelöbnis der Treue bis zum

glücklichen Ende , die Hände zum Beweis auch weiterer un¬

verdrossener Tatbcreitschaft!

Der wiirttembergische Forstetat.

Die Beratung des Forstetats nahm die ganze gestrige

Vormittagssitzung des Finanzausschusses der 2. Kammer in

Anspruch . Nach den Mitteilungen des Finanzministers und

des Forstdirektors sind in den Staatswaldungen 1916 922 MO

Festmeter benützt worden , 1917 beziffert sich die Nutzung auf

977 OM. Die Zahl der Holzhauer , die in der Friedenszeit

stark 10 000 betrug , ist auf 5000 zurückgegangen . In diesem

Jahr sind bis zum Mai 249 6000 Raummeter im öffentlichen

Aufstreich versteigert worden mit einem Durchschnittserlös

vom 199 ?L der Taxpreise des letzten Friedensjahrs ; im Jahr

1915 war der Erlös 104 A , im 'Jahre 1916 116 54 dieser Tax¬

preise . Der Forstreservefonds beträgt z. Z . 10,2 Mill . Mark.

Für die Harznutzung sind 236 OM Fichten angeharzt und 355

Doppelzentner Harz daraus gewonnen worden . Ferner wurde

mitgeteilt , was zur Unterstützung von Bedürftigen zur Be¬

schaffung ihres nötigen Brennholzes geschehen ist (Vermeh¬

rung der Leseholzzettel , Zulassung der täglichen Leseholz¬

nutzung statt an bestimmten Tagen und eines ganzen Haus¬

haltes auf einen Zettel , größere Stockholznutzung , Verkäufe

mit beschränktem Wettbewerb , Abgabe von gewissen Holz-

Holzmengen an Bedürftige , mittlere und Unter -Beamte , so¬

wie Holzhauer ) . Die Holzhauerlöhne wurden 1915 und 1916

um 10 A für die Akkorde erhöht , der Taglohn um 20—40

An Frauen ausmarschierter Holzhauer wurden 1915 268 MO

Unterstützungen gewährt , 1916 300 000 Eine weitere

Erhöhung der Akkordlöhne mit Rückwirkung ist im Gange.

Bezüglich der Schwierigkeit der Brennholzbeschasfung im kom.

menden Winter ist eine Kommission eingesetzt , die entspre¬

chende Vorschläge machen soll . In der Aussprache wurden aus

der Mitte des Ausschusses Anregungen gegeben zur weiteren

Förderung der Torfgewinnung , zur Förderung der Schafhal.

tung durch die Forstverwaltung , für die Zuweisung bestimm¬

ter Holzmengen an Großhändler und Papiersabrikantrn , so¬

wie deren Ausschluß bei Vrennholzverkäufen empfohlen,

ferner wurde für etwaige Festsetzung von Höchstpreisen nach

Holzarten und Klassen eingetreten und die seitherigen Lohn¬

erhöhungen für die Holzhauer als nicht ausreichend bezeich¬

net . Nach den Erklärungen des Ministers Dr . v. Pistorius

sind Höchstpreise wegen der Unmöglichkeit einer gerechten Ver»

teilung an die Verbraucher ausgeschlossen , ebenso eine be¬

stimmte Zuweisung von Holz an Eroß -Händler oder ihr Aus¬

schluß von Vrennholzverkäufen sei undurchführbar schon wegen

derBedarfsdeckung der Städte . — Vom Zentrum wurde der

Antrag gestellt : „die Regierung zu ersuchen , mit allen Mit¬

teln die Versorgung der Bevölkerung mit Brennholz so rasch

als möglich , insbesondere durch Rationierung des Bedarfs

zu betreiben , sowie die Verteilung durch die Gemeinden durch¬

zuführen , auch für die Abfuhr des Holzes die Militärverwal¬

tung , sowie dieselbe zur Ueberlassung der ausreichenden Zahl

von Militärgespannen zu veranlassen ." Zu diesem Antrag

wurden Zusätze und Aenderungen von den Abg . Keil (Soz .)

Fischer (Vp .) und Körinr (B .K.) beantragt . Schließlich wurde

beschlossen, die Abstimmung darüber bis zur Beratung der

Kohlensrag « im Doppelausschuß zuriickzustellc «.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.

' Die Hauptstörung ist vorübergezogen, aber da auch der

Hochdruck im Osten sich erheblich abgeschwächt hat , ist mit

neuen Störungen zu rechnen. Am Sonntag und Montag

steht deshalb mit vereinzelten Gewittern verbundenes , sonst

vorwiegend trockenes und immer noch ziemlich warmes
Wetter bevor.
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Getauft wurden : 1. April (geb. 8. R §rz) ErMu,

Kind des Rudolf Raifch , Taglöhners hier , z. Z . im
Feld ' 1. April (geb . 6. März ) Otto . Kind des David
Ayasi «, Vorarbeiters hier ; 1. April , (geb . 16. März)
Karl , Kind des Jakob Schmid . Monteurs hier ; 6. April
(geb . L9. März ) Hedwig , Kind des Markus Bernhardt,
Kutschers in Ernstmühl , z Z . im Feld ; 8. April (geb.
26. März ) Karl Friedrich , Kind des Friedrich Aichele,
Heizers hier, ' 8. April (geb. 14. März ) Eugen Hermann
Heinrich , Kind des Eugen Lebzelter , Schlossermeisters
hier , z. Z . im Feld ; 15. April (geb. 2. März ) Hedwig
Emma , Kind des Friedritz Lutz, Lammwirts hier , z. Z.
im Heeresdienst ; 29. April (geb. 8. März ) Hermann
Otto , Kind des Otto Wcgener , Eisenbahnsekretärs hier;
29. April (geb. 21. April ) Hedwig , Kind des Georg
Wurster , Bäckermeisters hier ; 13. Mai (geb. 5. Mai)
Richard , Kind des Christian Mohn , Briefträgers hier,
z. Z . im Heeresdienst als Offiziers -Stellvertreter . Zu¬
sammen 10, - -

Kirchlich getraut wurden : 26. April Gottlob Sedel-
maker » Schneider von Simmozheim , z. Z . im Heeres-

kffehsk, vüd PadlM HiiHrl , ToWer des Melchior Hin¬
ge!, Gipsers Und Malers hier ; 31. März in Stuttgart
Karl Reuscheler , Bauführer dort , z. Z . im Heeresdienst,
und Elise Buck, Tochter des Wilh . Buck, Bäckermeisters
hier ; 17. April in Weiliindorf Friedrich Beutel , Volks¬
schulrektor hier , und Luise Schechinger , Tochter des
Friedr . Schechinger , Bierbrauers hier.

Kirchlich beerdigt wurden : 10. April Marie Kirch-
herr » geb. Binder , Maurers Witwe hier , 77 I . ; 11.
April Marie Christiane Wackenhuth . ledig hier , 72^ I . ;
23. April Luise , geb. Rembold , Ehefrau dds Wilhelm
Wolf , Schreinermeisters hier (imFeld ) , 30 I . ; 29. April
(f Ulm 17. März ) Julie , geb. Kraushaar , Ehefrau des
Kaufmanns Robert Ecrstenlaucr in Ulm , 47 >/ > I.
(zweite Beisetzung ) ; 30. April Luise Naschold, ledig
hier , 49fch I . ; 4. Mai Anna Völter , ledig, , Tochter des
Zimnmrmeisters Jos . Mlter hier , 20 I . — In Weins¬
berg ist am 5. April verstorben Mathilde Dierlamm,
ledig , Tochter des Privatmanns Christian E . Dierlamm
hier , 50^ I . ; in Keirtheim am 13. April Ernst Ludwig
Schroth , Sohn des Michael Schroth , Turbinenwärters
auf Tanneneck , 11, I . Vom 1. April bis 24. Mai . >

DlchtfplettHeBek,

' MorM kommt Las interessante Schauspiel „Dt«
schwister Lorris " zur Darstellung , in dem Künstlerschicksal«
von ergreifendem Ernst sich abspielen. Die Hauptrollen
werden von der bekannten Kinoschauspielerin Wanda Treu-
mann und ihrem ebenso bekannten Partner Vigo Larse» ge¬
spielt. Außerdem werden neben einem Lustspiel auch Auf¬
nahmen von der deutschen Marine im Weltkrieg gezeigt.

Vad Lrcüenzell, 21. Juni . Die heurige Kurzeit hat früh¬
zeitig eingesetzt und es ist schon eine stattliche Anzahl Kur¬
gäste anwesend. Die Gasthöfe sind besetzt, während Privat¬
wohnungen noch frei sind. Mit den Kurkonzerten wurde be¬
gonnen ; zunächst finden dieselben jeden Sonntag vormittag
und Donnerstag abend in den prächtigen König Wilhelm-
Anlagen statt , die sich eines zahlreichen Besuches erfreuen.
Nächsten Montag nachmittag konzertiert in den Kuranlage«
die Kapelle der Ers .-Abt . des Feldartillerie -Regts . 50 aus
Karlsruhe.

Für die Schrift !, verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei. Calw.

Lat«,, den 23. Juni 1917.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß mein lieber
Mann , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

Ech !ee , Stricker,
am Donnerstag abend von seinen
schweren Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

2m Name« der trauernden Hinterbliebenen:
die Gattin: Wilhelmine Schlee.

Beerdigung Sonntag nachmittag 5 Uhr vom Krankenhaus aus.

Calw, den 22. Juni 1917.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme,

welche wir bei dem so unerwartet schnellen Hinscheiden
unseres lieben Gatten , Vaters , Großvaters und

Schwiegervaters

Carl Schnaufer,
Presser.

erfahren durften , für die trostreichen
Worte des Herrn Dekan, insbesondere

_ den lieben Krankenschwestern im
Krankenhaus für die sorgfältige Pflege, den Herren
Ehrenträgern , für die vielen Blumenspenden und
die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte
sprechen wir unfern innigsten Dank aus.
2m Namen der trauernden Hinterbliebene« :

die Gattin : Elise Schnaufer mit Kindern.

As Sammeln
van Veeren.Men vvd Krantern

auf der hiesigen Markung ist

für MMrtige Sei Strafe verboten.
Weilderstadt , den 22. Juni 1917.

Stadtschultheitzenamt: A. V. Schöningsr.

Ferienaufenthalt
tm Schwarzwald mit guter Verpflegung , 6 —8 Wochen im Juli und
August von Krieger-- Angabe mit Preis und näheren An¬
tra » mit 7jähr . Kind gksUlhl . gaben an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Oberhaugstett . 23. Juni 1917.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrllbt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit, daß
mein lieber Mann , unser guter Vater , Sohn , Bru¬

der, Schwager und Onkel

Christian Hartman«
Flieger

bei einer Feldfiiegerabte ilung
im Alter von 39'/» Jahren an seinem Leiden, welches
er sich im Dienst des Vaterlandes zugezogen hat,
im Reserve-Lazarett Libbenzell gestorben ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernde« Hinterbliebenen:

die Gattin : Anna Maria Hartmann,
geb. Stepper mit ihren 3 Kindern,

Der Vater : Jakob Hartmann , Schmiedmeister
mit Familie.

Die Beerdigung findet am Montag , den LS. ds., nachmittags
2 Uhr in Oberhaugstett statt.

Calw, den 23. Juni 1917.

Danksagung.
Für ldie wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und beim Hinscheiden
meines lieben Sohnes

Willy Kleinbub
Musketier

in einem Infanterie -Regiment
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
für die ehrende Begleitung und Kranzniederlegung
seitens der HH. Offiziere und Mannschaften des Be¬
zirkskommandos, des Ersatz-Bataillons Kirchheim,
des Veteranen - und Militärvereins und der Kame¬
raden des hiesigen Lazaretts , für den erhebenden
Gesang am Grabe, sowie für die zahlreiche Begleit¬
ung zu seiner letzten Ruhestätte , sage ich Allen herz¬
lichen Dank.

Im Namen der Tiestranernden:
Mina Kleinbub , OA .-Wegm .-Wwe.

Geschäfts-Aufgabe.
Meiner werte» Kundschaft von Stadt und Land teile ich mit,

daß ich mein
Bettfedern-Geschäft

wegen Gesundheitsrücksichten aufgebe . Ich verkaufe daher
2 Federnreinigungs -Maschinen , 1 große Wage samt

Gewicht.
Einem Kriegsinvaliden würde das Geschäft einen guten

Nebenverdienst sichern.
Luise Blumenthal, Mlwe.

Pianino
zu kaufen gesucht.

Gefl. Ang . an d. Geschäftsst. d. Bl

Bon kleiner Familie wird aus
1. Oktober eine

(eventl . auch 4 Zimmer)
in besserem Hause

zu mieten gesucht.
Angebote unter P . 100 an dlq

Geschäftsstelle dieses Blatt , erbeten,

Bad Liebenzell.
Hochpart , abgeschl.

Wohnung
3 gr. Zimmer mit Veranda , Mau^
sarde, gr. Küche, Waschküche, Kellers
elektr. Licht, auch Gartenanteil , nah«
am Wald , ans 1. Juli oder Oktobq

zu vermieten.
Th . Schuppe » Hindenburgstr.

20 Stück schönes beschlagen « -

Bauholz
gibt ab, Wer sagt die Geschäftsstelle
ds. Bl.

LievenzrU.
180 neue und 140 alte

Mzziegel
hat sofort zu verkaufen.

2 . Fans z . Löwen.

v! - -
Ä V̂ er r/r cker i(rie§s êii
N seine §eseiröiiiieste/r-4n-
N rer§en auisibi. erweckt ss

ckamr'i cken-4nsc/rein, ais i!et . Ä
00  er sein Oesckä 'it

^ anck a»/§eseben /räiie/

Frische

SchlMtüMM
Stück 48 Pfennig

Me Tomate»
Lo
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W. WIM. Krle-rmWeriW
Abteilung für Waffen « . Feldgerät u. Kriegsamtsangelegenheiten.

MWungsWillUlungen
zur Bekanntmachung des stello. Generalkommandos Xlll . (K. W .)

Armeekorps Nr . 11323 X. 17 V/ . X. 8.

iw.i,NM 1MWWMW!
vom 25. Mai 1917, vergl. Staatsallzeiger Nr. 125 vom 1. Juni 1917.

Zu 1 der Bekanntm . Der von der Kriegsbedarf - und Roh-
stoffstelle (Holzbeschaffung) und der Staatsforstverwaltung für
di« Monate Juni , Juli , August und September 1917 festgesetzte
Preis beträgt:

Langholz Klaffe I. N. NI.
^_

Mk . 55.20 50.60
Eagholz (Abschnitte) Mk . 50.60 46.00
für je 1 Festmeter.

Zu diesem Preis ist das von der Kriegsbedarf - und Roh¬
stoffstelle (Holzbeschaffung) beanspruchte Holz aus Staats - Kor-
perschafts- und Privatwaldungen zur Belieferung des Feldheeres
den Sägewerken zu überweisen.

Die Sägewerke Württembergs sind in 10 Gruppen gegliedert
Mit je 1 Gruppenführer an der Spitze:
Gruppe l. Enztal mit unterem Nagoldtal . Gruppenführer

Herr Direktor Holzer (Firma Krauth u. Co.) .
Höfen.

Gruppe II. Oberes Nagoldtal . Gruppenführer : Herr E . Graf
(Firma Graf u. Köhler ) , Dornstetten.

Gruppe III. Murgtal mit Frcudenstadt . Gruppenführer : Herr
F . Hatsch (Firma Fritz Haisch) . Klosterreichenbach.

Gruppe IV. Oberes Neckargebiet bis Horb. Gruppenführer : Herr
Direktor F . Eichhorn (Firma Mauser G. m. b.
H.) , Oberndorf a. N.

Gruppe V. Mittleres Neckargebiet. Gruppenführer : Herr P.
Dietz (Firma Julius Wurster ) , Derendingen.

Gruppe VI. Fils , und Remstal mit Bietigheim und Stuttgart.
Gruppenführer : Herr A . Wölz (Firma Johann
Weber ) , Göppingen.

Gruppe VII. Unteres Neckargebiet und Jagsttal . Gruppenführer:
Herr M . Hespeler (Firma Martin Hespeler) ,
Neckarsulm.

Gruppe VIV Hohenlohe . Franke« , Brenz - und Kochertal. Grup¬
penführer : Herr G. Gfcheidel (Firma Speer u.
Gscheidel) , Crailsheim.

Gruppe IX. Overschwaben mit Allgau , Grenze Saulgau —Ra¬
vensburg . Gruppenführer : Herr C. Platz (Firma
C. Platz ) , Saulgau.

Gruppe X. Ulm -Laupheim -Biberach -Blaubeuren . Gruppenführer-
Herr M . Haderer (Firma I . Himmelsbach -Freü
i -urg), Werk Ummendorf.

Die Kriegsbedarf - urrd Rohstoffstelle (Holzbeschaffung) über-
Meist das ihr als angefallen gemeldete Nadelstammholz einer
Gruppe oder verteilt es je nach Lage des Holzes unter mehreren
Gruppen . Als Käuferin gilt die Firma des betreffenden Grup¬
penführers , die für rechtzeitige Bezahlung des Kaufpreises Sorge
zu tragen hat . Reklamationen können nur durch Vermittlung
dieser Firma vorgebracht werden.

Dem Kauf liegen die staatlichen Bedingungen vom 30. De¬
zember 1916, insbesondere die Zahlungsbedingungen , zu Grunde.

Zu 2 der Bekanntm . Unter die Bestimmung dieses Absatzes
fallen nicht Verkäufe , die vor dem 1. Juni auf dem Stock abge¬
schlossen wurden , dagegen dürfen Verkäufe nach dem 1. Juni ohne
Genehmigung nicht mehr abgehalten werden , auch wenn sie be¬
reits vor dem 1. Juni ausgeschrieben waren.

Zu 3 u. 4 der Bekanntm . Bei der Anmeldung des Schlager-
gevniffes an die Kriegsbedarf - und Rohstoffstelle (Holzbeschaf¬
fung ) oder an Ne Forstämter genügt die summarische Angabe
des Holzanfalles nicht. Die Anmeldung hat vielmehr die Holz-
menge der einzelnen Langholz - und Sägholzklaffen zu enthalten.

Das Holz ist nach den staatlichen Vorschriften über Fällung,
Zurichtung , Messung und Klaffen aufzubereiten und zu ver¬
zeichnen.

Als Grundsatz gilt , daß das Holz nach Form und Beschaffen¬
heit den Anforderungen , die cm Nutzholz gestellt werden, zu ent¬
sprechen hat.

In Zweifelsfällen erteilen die K. Forstämter näheren Auf¬
schluß-

Stuttgart , den 20. Juni 1917.
Kgl . Württ . Kriegsministerium:

Abteilung für Waffen und Feldgerät
und Kriegsamtsangelegenheiten,

von Tognarelli.

VI.
46.00
32.20

41.40 36.80 32.20

AhrnkverftelgenW.
Unterzeichneter verkauft aus dem

Nachlaß der verstarb. Hammann-
schen Eheleute am Montag , den
25. Luni , nachmittags von 2 Uhr
an im Bäcker Seegerschen Hause
in der Vorstadt gegen Barzahlung
Schreinwerk , 1 grötz. und 1
kleineren Lisch, Küchebiiffet»
1 Nachltischle , Sessel und
Stühle , Kinderbettladen»
Banke » 1 Sport - « . 1 Kin¬
derwagen » 1 Nahmaschine»
1Gasherd , Lknolenmlaufer»
Fuff- u. Bandgeschirr Zuber,
LKrautstande, IRegulatenr
1 Wecker, Spiegel « . Bilder»
schSn.Küchengeschirr.etwa»
Holz u. Kohlen » sowie all¬
gemeinen Hausrat

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtknventierer Kolb.

Nach auswärts , wegen Ber-
heiratung des bisherigen Mädchens,

ein fleißiges solides

Mädchen
Ak " gesucht. "DW

welches schon gedient hat. Näheres
Waldfrieden.

Mger.Mulein
für Kontorarbeiten

gesucht.
Angebote schriftlich.

H. F. Baumann»
Mech. Kratzenfabrik.

MWen-GeW
Sofort oder auf 1. Juli ein

sauberes fleißiges Mädchen für
Küche und Haushalt gesucht. Zu
erfragen
_ Marktplatz 48.

Gesucht
wird ein braves, fleißiges

Mädchen
das alle Hausarbeiten versteht und
etwas kochen kann in kleine Familie
nach Pirmasens
Frau Kaiser » Hotel Adler,

Liebenzell.

v -ffü- lMS

TW. MWn.
in Küche und Hausarbeit erfahren,
gegen hohen Lohn

gesucht»
oder

fleißiges Mädchen
ohne Kochkenntniffe . Zeugnis
und Gehaltsansprüche zu senden an

Fra « Dr. Ostermayer,
Pforzheim , Pregizer'sche

Apotheke, Marktpl . 12.

Stello.SmraltomMdo XIII.<K.W.)Armeekorps.
Am 20. Juni 1917 ist eine neue Bekanntmachung Rr . L.

1100/5 . 17 X. k . H. betr. Beschlagnahme und Bestandserhebung
von Braunstein erschienen, deren Wortlaut im Staatsanzeiger
vom 20. Juni 1917 veröffentlicht und dort einzusehen ist. Hienach
find alle Vorräte an Braunstein (lA n O 2) im Rohzustände , aüf-
Vereitet , in Mischungen und Halbfabrikaten , sowie Kunstbraun¬
stein beschlagnahmt. Unberührt bleiben Braunstein und Kunst¬
braunstein in Fertigfabrikaten.

Gleichzeitig sind die am 20. Juni vorhandenen Vorräte , so¬
fern sie 50 Kilogramm übersteigen , bis zum 30. Juni an den
Kommissar des K. Preutz. Kriegsministeriums bei der Eisen-
«ntrale in Berlin auf den dort anzufordernden amtlichen Melde¬
scheinen zu melden . Lagerbuchpflicht ist angeordnet.

Stuttgart , den 20. Juift 1917»

Taglöhner
für Haus - und Gartenarbeit bei
gutem Lohn

gesucht.
Auskunft erteilt

Tiefbauunteniehmer
Gnft. Köhler.

Sägmehl
hat abzugeben

Roller LWidmaier Teinach,
Telefon 23.

des

stell«. GeneMoinmodos XIII.<K.W.)Armeekorps.
Nachdem die V .rwendung von Hilfsdienstpflichtkge» von jetzt ab

nicht mehr auf freiwillig sich meldende Personen beschränkt bleibt, be¬
stimme ich auf Grund von 8 4 und 9d des preussischen Gesetzes über
den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851 in Verbindung mit Art. 68
der Reichsversassung.

Die in der Verfügung des stell». Generalkommandosvom 22. 12.
16 (veröffentlicht im Staatsanzeiger für WürttembergNr. 301 vom 27.
12. 16) den auf Grund freiwilliger Meldung im Wacht- und Schutz¬
dienst, insbesondere im Bahnschutzdienst, zur Bewachung von Fabriken
und anderen Anlagen, sowie zur Bewachung von Kriegsgefangenen
innerhalb des Landes verwendeten Personen verliehenen Rechte als
Beamte im Sinn von § 359 des Reilysstrafgesetzbuchs und als Mann-
schäften einer Schutzwehr im Sinn von 8 113 desselben Gesetzes, so¬
wie des Waffengebrauchs kommen auch den ohne vorgängige frei¬
willige Meldung zum vaterländi chen Hilfsdienst eingezogenen und
im Wacht- und Schutzdienst verwendeten Personen zu.

Die Verfügung vom 22. 12. l6 findet aus sie entsprechende
Anwendung.

Stuttgart , den 19. Juni 1917.
Der stello. kommandierende General:

v. Scharfer.

Die Erlaubnis zur Abhaltung vo»

Vieh- und Schweinemärkten
je am4. Montag der Monate Mürz. 3nli und Oktober

läuft Heuer ab.
Die Gemeinde Unterreichenbach sucht um Erneuerung dieser Er¬

laubnis auf die Dauer von 10 Jahren »ach.

Einwendungen gegen die Erneuerung der Erlaubnis wären bei
der Unterzeichneten Stelle binnen 10 Tagen anzubringen.

Calw , den 21. Juni 1917.
K . Oberamt : Binder.

Stadtschultheißenamt Calw.
Die

Verkäufer von SH uud Gemüse
werden aus hie oberamtlichen Bekanntmachungen über Obst- und
Gemüse -Preise von, ^8./19. Juni 1917, Calwer Tagbl . Nr . 143,
und die

Metzger
auf die oberamtliche Bekanntmachung vom 16. Juni 1917, Calwer
Tagbl . Nr . 143, betr. zweckmäßige Aufbewahrung von Fleisch in
Kühlräumen , hingewicse».

Calw , den 22. Juni 1917.
Stadtschultheißenamt : A. V. Drek ß.

Die

haben die

Stadtschultheißenamt Calw.

XautleutL
Mer-md LekellMittelmröe»

lM Mmlag, de«A. dr. «Wiesen.
Calw , den 23. Juni 1917.

Stadtschirltheiß : A. V. Dreitz.

Stadtschultheißenamt Calw.
Bon Dienstag , den 28. 3uni ab kann in den einschlägigen

Geschäften

Alf LebearMelmrke Nn H2
lose Suppen

gekauft werden.

Ohne Lebensmittelmarken
können

Suppenwürfel
gekauft werden.

Calw , den 23. Juni 1917.

Stadtschultheißenamt : A. V. Dreiß.



LichtW-Theater
Badischer Hof.

Vorstellungen
Sonntag von 3—7 und 8—1VUhr.

Geschwister Lorris.
Artisten-Drama in 3 Akten.

3n der Hauptrolle die bekannten Film-Künstler
Wand« Treumann u. Vigo Larsen.

Teddys gestörteIkitterwochen.
Lustspiel in 3 Akten.

Sträfling Ar. 14«. D.°«
Wsere Mme im Mil-Krieg.-

Soldaten bezahlen auf allen Plätzen die Hälfte.

Mw.VezirirotlliilmmRM KreiizEM.
Das Rote Kreuz bedarf dringend einer größeren Anzahl

GG

8sä KjeSevrbH.
lilltSr -kvllrer

SM Montsg, Seit 25. Iiml 1917. lMinittsgs 4 llkr
ill«m König Mkelm-ünlsgen.

Rusgetührt von äer Kapelle äer 6rk-Rbt. 5eiclart.-kgt. 50 Karlsruhe;
Leitung: fl. stoch.

Kinintt so?fg. kintritt so?rg.
SM. kiirvemslliillg.

W-W»-i- ,i

»e «e M Ee — W erhMe « —
für unsere Krieger an der Front und in den Lazaretten.

Ich bitte daher die

Herren Ortsgeistlichen und Ortsvorfteher,
diesbezügliche Sammlungen einleiten und das Ergebnis derselben
innerhalb3 Wochen an Fräulein L. Pfrommer im Georgenäum in
Calw einsenden lassen zu wollen.

Calw, den 22. Juni 1917.
Der Bezlrksvertreter : Regierungsrat Binder.

vesorske wem!
Slrscke 'scke

Ileronnsclnile Slsndeuren ^
Vorbereitung tür alle Prüfungen

penkctiule Peal. 0 >mnns.
^usger . prkolge sucb bei 8cb>v3cberen Zckülern.

Vorrllglicbe Verpklegung. — tterrlictie gesuncie Lage,
/ ûssisbme jeclerreit.

prosp. u. ^uslr. Iro8tenI. äurcb virektor Veiekmann,
trüber l-ebrer an der Lpölirer'scbea Usadelsscllule Lalvv.

Hmsrbeiteli
U jeder Art ^
ij- werde» rasch und billig V
^ angefertigt bei M

Nism LdemM,»
Bahnhofstratze. ^

Wer erteilt gründlichen

Mik-weW
außer dem Hause. Zuschriften
unter Nr. Z 22 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten.

hvv Liter
Most

hat im Auftrag zu verkaufen
Fr. Schad, Küfermeister.

Montag, den 25. Juni, von vormittags8 Uhr
ab haben mir

in Lalw
im Gasthaus z. „Löwen" einen sehr großen Trarrsport

M stllrKll WM WWHe.
(SchaffLühe ) .

MerW.
ttächtiger Kühe.

große Auswahl

IchMM HWWM KOjMll.
schölle stlllke Stiere,

sowie

schönes ZilWieh
Knut Verkauf, wozu Liebhaber freundlich einladen

Rubin und Max Löwengart.

_ Men ' . „
Girhtleidenden

und

Rheumatikern
wird Buhlers Naturmittel bestens
empfohlen. Vorrätig:

Hirsch-Apotheke, Stuttgart»
Apotheke Metzger, Urach.

Hauptversand: Fakob Buhler,
Urach, Espachstr. 22 (Wiirttbg.)

Hasm - BerdMs!
Alteu. junge blacktan Schwarzloh-

PkowsrapdksedLL Ltever e . kued §, eslm
empkieblt sieb kür

—. VergrösssrunLeo--------
in bester^usiülirung ru dekrumt massigen Preisen. — lelekon 87.
8ümtllcbe Artikel unä Arbeiten kür biebbsderpkotograpben.

V. s > .

MMNk.N Hi»!UM
8lxrvvis8tvun <1vir 9 — 12 « utt 2 ?

/in 8onn- linö sglkllsgsn, 8MtS 8LmstLgs gsLüblossen.

^ 8 « LL « 8P » » 1, 8p » rt ^ « 11 ! H
U Klan ver v̂encie Zaber .ist
K _

sind zu verkaufen
Marktplatz 48.

Kenthekm.
Einen jährigen

verkauft
Harsch.

Schafhansen.
Verkaufe ein Paar schöne starke

sowie einen star¬
ken einspännig gehenden

F. Riehm.

N HVLsoLd « L « H » « 8 « .
K Vr»r «iijx11v1»v8 ist
U 5ür vwiisns, iiLidvtollsnö, ssilisns oto. Ltotts Itrllmpk», ist
K toino Saum«o!lgswabs, ßlu8«a, karöins», um». Ä

^ I^ 6U6 / VpOtkSkS . Z

iek-VerkM
Bon nächsten Montag, den 25. ds. Mts., vor¬

mittags V28  Uhr ab haben wir wieder in unseren
Stallungen im Gasthaus zum„Badischen Hof"

in Lskm
einen sehr großen Transport

zum Derkauf, bestehendm

6
Sl
!i« , sl

sowie auch

Wk« , '
wozu Liebl-aber freundlich einladen

Rubin und Salomon Löwengart.
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